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Für Theo,


der meine Gedichte nur mag, wenn ich sie laut und eindrucksvoll vorlese und anschließend mit ihm über sie spreche.




HÄSCHEN ALLEIN


Häschen Hoppel war allein,


saß im Regen nur daheim,


war im Sommer immer drin


rieb sich höchstens mal sein Kinn.
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Draußen auf


dem Rasen


spielten viele


Hasen,


nur Hoppel eben


nicht,


er war ein


seltsamer Wicht.


Draußen schien die Sonne,


alle waren froh in Wonne,


Hoppel blickte kurz hinaus,


sah aus wie eine kleine Maus.


Mama Hoppel kam hinzu,


sagte: „Ich hab hier einen Schuh!
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Hast du noch den anderen,


dann geh raus spielen oder wandern.“


Doch Hoppel war bedrückt,


sagte: „Mama, du bist verrückt.


Was soll ich da draußen,


außer mit den andern sausen?“


Mama Hoppel schaute kurz hinaus,


sagte: „Da ist sogar der Vogel Strauß.


Alle sind sie da,


die ganze Kinderschar.“


Hoppel blickte traurig drein,


die Mama fragte: „Was ist los, Hasi, mein?“


„Du willst mich nicht so wie ich bin!“


, klagte Hoppel seiner Mama hin.


„Ich brauch da draußen nicht zu sein,


das, was ich sag, das ist geheim,


ich bin ich, wo immer ich auch bin,


muss nicht rennen irgendwohin.“




DER UNGLÜCKLICHE JÖRG


Jörg war ein feiner Mann,


der glaubte, dass er alles kann.


Er hob jeden Ast und Stein,


brach sich auch ein Bein,


er mühte sich immer ab,


war meistens platt,


und doch war er getrieben,


sich immer wieder zu verlieben,


die Suche, sie trieb ihn an,


er war gefangen in fremden Bann.
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